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Vorwort

Theologie des Lesens, das ist ein asymmetrischer Argumentationsgang, der 
zwar nicht zwingend behauptet, die Behauptung des Gegenteils aber zwin-
gend ausschließt und es mithin für unausbleiblich erklärt, dass einer, der mit 
Lesen beginnt, in dessen Verlauf zu einem Theologen wird. Theologie ent-
steht durch Lesen. Dieser Gedankengang hat mich seit meiner Professorenzeit 
beschäftigt. Indem er nun unter den Titel Lesekunst gefasst wird, tritt seine 
Spannung zwischen Plausibilität und Fragilität, zwischen simpler Technizität 
und gefährlich ans Preziöse streifender Artifizialität erst recht ans Licht.

Es muss im Spätsommer 2001 gewesen sein, als mir die Gestalt von dreien 
meiner Buchprojekte, der Theologie des Lesens, des Psalters und des Namens, 
plötzlich im Bild gleichförmiger, aber selbständig in die Höhe geführter triplet 
towers vor Augen stand, deren Spitzen sich zwar zuneigen, aber nicht berühren. 
Sie konstituieren ein im Wesentlichen nicht zu konstituierendes Spannungs-
feld. Hätte ich die so angeordneten Bücher, die nun in umgekehrter zeitlicher 
Reihe als Die Emergenz des Namens, Psalterspiel und Lesekunst zum Erscheinen 
gelangen, schon damals zur Gänze überblickt, würde wohl das erste unter dem 
Titel Namensrühmung hinausgegangen sein. Da aber sein Wortlaut schon fest-
stand, war ich der Versuchung enthoben, eine Silbe zu viel zu machen.

Lesekunst, Psalterspiel, Namensrühmung, diese lapidaren Themen, nach 
denen man in der Agenda der Theologie lange sucht, waren es, denen ich mich 
zuwenden musste, um meinen ersten Beruf, Gottesdienst halten zu sollen, nicht 
nur zu tragen, sondern auch zu wagen.

Nachdem nun – spät, hoffentlich nicht zu spät – auch die Lesetheologie voll-
ends ans Ende gelangt ist, denke ich mit Freude an die Kollegialität der Anglis-
ten Verena und Eckhard Lobsien, der Romanistin Maria Moog-Grünewald und 
der Slawisten Erika Greber und Holt Meyer, die mir unterwegs, jede und jeder 
in seiner Weise, die schönsten Schätze und Reichtümer auftaten.

Und dankbar denke ich daran, dass auf der gemeinsam gegangenen Gedächt-
nisstrecke der zurückliegenden drei Jahre, die durch öde und dürre, doch wohl-
schwingende Täler regelmäßig bis zur Gestalt des Propheten Ezechiel führte, 
der in wildester Ekstase weissagt und seine Hand über die disiecta membra des 
Totenfelds reckt, kein Stück des nachfolgenden Textes ohne begleitendes Ge-
hör blieb – cui nisi tibi.

Gomadingen, Herbst 2018 G. B.



Notiz: Im langwierigen Prozess der Korrekturen war die freundliche Mithilfe 
von Professor Dr. Bernd Harbeck-Pingel eine Ermutigung; ihm sei vielmals 
gedankt.

Riga, Frühjahr 2019 G. B.
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§ 1 Theologie des Lesens

Von dieser Vermutung gehen wir aus: Die Theologie in dem Sinne, in wel-
chem das Wort hier immer genommen wird, sei eine Wissenschaft, zu der es 
vor allen Dingen des Lesens bedarf, und zwar nicht nur so, dass deren schon 
bestehende Teile zu einem Ganzen verbunden werden durch Lesen, sondern 
auch so, dass sie als ganze, als Theologie, im Lesen allererst entsteht. Ob eine 
solche Theologie mit der bekannten Vorlage dieses ersten Satzes1 positiv ge-
nannt werden darf oder gerade nicht, ist eine der Fragen, die bei einem so 
bestimmten Anfang nicht ausbleiben.

Es gibt offenbar Lesen. Es gibt auch Theologie. Von außen betrachtet scheint 
die Verknüpfung beider nachträglich zu sein. Also könnte man sie unterlassen. 
Denn es ist nicht sinnvoll, die Reihe der Theologien, die durch nachträgliche 
Verknüpfung zustande kommen, durch eine weitere zu verlängern. Aber die 
Thematisierung des Lesens greift ein Medium auf, das Theologien immer schon 
zugrundeliegt, wiewohl mehr oder weniger. Es werden sich wenige Theologien 
finden, in denen Lesen überhaupt keine Rolle spielt. Jedoch dass es allen zu-
grundeliege, wäre zu viel behauptet. Handelt es sich doch beim Lesen um eine 
Kulturleistung, die dazu neigt, später zu kommen. Das hat zur Folge, dass auch 
die Theologie des Lesens, statt Ursprünglichkeit zu beanspruchen, damit vor-
lieb nehmen muss, dass sie spät kommt. Ihre Anfänge liegen später als die der 
Theologie. Der Ausdruck Theologie des Lesens findet sich nicht vor Ende des 
vergangenen Jahrhunderts und danach nur am Rand. Benennt also Theologie 
des Lesens einen Sachverhalt, der später ist als ursprünglich, stehen zwei Fragen 
im Raum. Was bringt Lesen zur Theologie hinzu? Und umgekehrt: Was soll es 
sein, was die Theologie zum Lesen hinzu bringt?

Kein Mensch liest von Geburt, lernt es, wenn überhaupt, später. Genauso 
wenig ist Theologie von Geburt eine solche des Lesens. Der älteste Beleg zählt 
θεολογία zu den Ammenmärchen.2 Fließt aber Theologie wie Milch der from-
men Denkungsart, dann ist ihr Medium das Mündliche. Was soll es also sein, 
was Lesen zur Theologie hinzu bringt? Droht nicht, das Lesen könnte sie der 
oralen Unmittelbarkeit berauben? Solche Fragen sind der Theologie des Lesens 
eingeschrieben. Man kann Theologie des Lesens nicht hören, ohne mitzuhören, 
dass wir mit ihr ständig zu spät kommen. Kann vom Ursprung der Theologie 
im Lesen definitiv nicht die Rede sein, dann auch nicht davon, dass Theologie 

1 S. Anm. 120.
2 Platon, Rep. II 379a; cf. 378cd.



im Lesen entstehe. Platons erster Beleg von θεολογία hat die griechische Welt so 
sehr geprägt, dass er die Theologie auf Dauer der Schrift und dem Lesen ent-
zog. Es bedurfte der Verschiebung des Akzents von θεολογία zu theológia, bis die 
Schriftlichkeit der Theologie nicht nur faktisch geübt, sondern auch reflexiv 
mitvollzogen wurde. Lesende Theologie ist in der lateinischen Welt möglich 
geworden. Ist also θεολογία früh, Reflexion auf Lesen spät, dürfte deren Zu-
sammensetzung erst recht spät sein. Vielleicht sogar so spät, dass sie als Aufgabe 
erst jetzt richtig bevorsteht. Und dies in dem Augenblick, in dem die Stimmen 
sich überschlagen, in unserer medialen Welt befinde sich das Lesen auf unauf-
haltsamem Rückzug. Einerlei, ob Lesen der Theologie etwas hinzufügt oder 
wegnimmt, in jedem Fall ist deutlich, dass die Theologie des Lesens nichts zu-
sammenbringt, was sich an sich schon hätte fügen wollen oder gefügt wäre von 
vornherein. Der Grund, weshalb Theologie auf Lesen rekurriert, liegt tiefer. Es 
geht nicht darum, ob einer an sich bereits bestehenden Theologie durch Lesen 
etwas hinzugefügt oder fortgenommen wird, sondern die Theologie sieht sich 
auf Lesen verwiesen, weil sie darin allererst entsteht.

Dass jedoch die Theologie imstande sei, dem Lesen etwas Gutes zu tun, dürf-
te auszuschließen sein. Bekanntlich befindet sich Lesen im Gang auch ohne sie. 
Und besser ohne sie. Die Psychologie des Lesens, die weiß, wie Lesen wirklich 
geht, bemisst ihren Erkenntnisgrad am Grad der Entfernung von so etwas wie 
Theologie. Nach der Drei-Stadien-Lehre des Positivismus sind nur allerälteste 
Lesepraktiken theologisch infiziert gewesen; nun aber bricht mit der unvorein-
genommenen Betrachtung das positive Stadium an.3 Von einer Theologie des 
Lesens ist daher von vornherein nichts zu erwarten. Soll etwa, wie das Lesen zur 
Theologie etwas hinzubringt, was nicht schon in ihr liegt, auch die Theologie 
etwas zum Lesen hinzubringen, was diesem nicht schon beigelegt war? Was soll 
es in Hinsicht auf Lesen befördern, wenn Theologisches gelesen wird? Es kann 
nicht darum gehen, dass ein auf seine Weise bereits fix und fertig formiertes 
Lesen auf eine Theologie stößt, die auf ihre Weise bereits formiert ist. Vielmehr 
wird danach gefragt, was Theologie allenfalls zur Formierung von Lesen bei-
tragen kann. Kennt Lesen so etwas wie eine implizite Theologie? Nicht dem 
fertigen Lesen will die Theologie begegnen, sondern dem unfertigen. Das gibt 
der Begegnung von Lesen und Theologie eine Wendung, die alles Bisherige 
übertrifft.

Somit ist klar: Der Punkt der Berührung von Theologie und Lesen ist 
nicht gegeben, um nur abgerufen zu werden. Weder allgegenwärtig noch zeit-
unabhängig, muss er erst herauspräpariert werden unter ständiger Beobachtung, 
was Lesen der Theologie zufügt und umgekehrt. Dabei wäre eine akzidentelle 
Berührung der leichtere Fall. Womöglich sind Theologie und Lesen tiefer ver-
bunden. Ist nämlich die Theologie abhängig vom Lesen und umgekehrt, sodass 

3 Aebli, Zur Einführung 1980, 7.
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von keinem etwas gewusst werden kann ohne das andere, dürfte es erst recht 
schwierig werden, den Punkt der Berührung bloßzulegen. Offenbar gibt es 
ganz verschiedene Intensitäten der Berührung. Beginnen wir mit der niedrigs-
ten Schwelle. Herkömmlich sind Lesen und Theologie selbständige Themen 
unterschiedlicher Herkunft und Geschichte. Nicht gefügt von vornherein, for-
dert jedes gesonderte Betrachtung. Allerdings wird die Betrachtung von außen 
zunehmend in eine solche von innen übergehen. Das wirkt zurück auf uns, die 
Betrachter der Theologie des Lesens. Aus solchen, die immer schon wissen, was 
Theologie auf der einen und Lesen auf der anderen Seite ist, werden wir zu 
solchen, denen das sichere Bewusstsein zweier Seiten sosehr vergeht, dass sie 
weder das eine noch das andere wissen. Langsam wird es spannend, von Theo-
logie des Lesens zu sprechen.

1. Theologie

Die Theologie zu ergreifen, kann weder Anspruch noch Ziel sein. Es wird 
weiterhin Theologien außerhalb der Theologie des Lesens geben. Aber mit 
dieser wenigstens eine zu ergreifen, und diese ganz: das ist allerdings das Ziel. 
Es wird deshalb auch nur ein okkasioneller Sinn von Theologie sein, auf den 
wir zielen. Im Kontrast zum weiten Bedeutungsschweif, mit dem dieses schö-
ne Wort zu uns kommt, wird es nur ein bestimmter Ort und eine bestimmte 
Zeit sein, an denen sich die Spur der Theologie des Lesens präzis aufnehmen 
lässt. Theologie des Lesens ist eine erhebliche Engführung. Sie wird nur gut 
gehen, wenn durch einen weiten Horizont gegengesteuert wird. Die Viel-
sprachigkeit bringt eine gewisse Weite. Für unseren Zweck begnügen wir uns 
mit drei Sprachen: Theologie, theologia und θεολογία.

a. Theologie – theologia – θεολογία

Zur Antwort auf die elementare Frage: Was ist Theologie? wäre es gut, nur ein 
Wort zu haben. Nun haben wir drei. Entsprechend vielfach ist die Antwort. 
Unser Augenmerk haftet an theologia, dem lateinischen Wort, besonders. Das 
griechische Äquivalent weist in andere Richtung. Obgleich unser Weg durch 
theologia bestimmt sein wird, geht θεολογία nicht verloren. Nichts hätte näher 
gelegen als sie; der griechischen θεολογία gilt unsere Liebe seit langem. Von ihr 
kommt ja die Theologie. Vielleicht muss man der Verlockung des Ursprungs 
einmal gefolgt sein, um ihr nicht mehr zu folgen. Die Differenz zwischen 
θεολογία und theologia ist eine der großen Gabelungen. Man kann nicht bei-
den folgen, ohne am Ende keiner von beiden gefolgt zu sein. Gewiss wüssten 
wir von theologia nichts ohne θεολογία. Gewiss ist θεολογία ursprünglicher als 
theologia. Aber nur für Griechen ist sie kein Fremdwort; Nachgeborene streben 
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vergeblich danach, es sich zu eigen zu machen. Wir müssen auf die Weihen 
des Ursprungs verzichten.

Fangen wir an, mittendrin. Das Wort Theologie war schon anderthalb Jahr-
tausende im Kurs, bevor es die Bedeutung gewann, in der es hier aufgenommen 
wird. Und seither ist es schon wieder Jahrhunderte gelaufen. Wir ergreifen 
theologia auf der Wende vom 12. zum 13. Jahrhundert in dem Moment, als sie 
die Bedeutung annahm, die mit ihr noch heute verbunden wird. Aus west-
europäischer Sicht ist Theologie die Zusammenführung gemischter Wissens-
bestände, die teils zur Kirche, teils zur Universität gehören. Ulrich Köpf gibt 
einen breiten Konsens wieder: „In der 2. Hälfte des 12. Jh. wandelt sich die 
Bedeutung von theologia zu dem einheitlichen Sinn von ‚Theologie‘, d. h. von 
,theologischer Wissenschaft als Ganzem‘.“4 Der Bedeutungswandel vollzieht 
sich in zweifacher Hinsicht. Erstens durch Erweiterung des Umfangs: θεολογία, 
bisher Gotteslehre im engeren Sinn, wird auf Gegenstände ausgedehnt, die zur 
οἰκονομία gehörten. Dass allerdings θεολογία zunächst nicht Gottes-, sondern 
Götterlehre ist und mit μυθολογία durchaus zu vertauschen,5 blieb ein unan-
genehmer Nachgeschmack, der erst wich, als sie zu theologia mutierte. Zwei-
tens durch Eingrenzung des Sinns: fortan wird nicht jede Rede von Gott und 
göttlichen Dingen so genannt, sondern nur eine solche von argumentativem 
Anspruch und Zuschnitt. Ihre Sprachform ist doctrina. Nun wird theologia zu 
einer Wissenschaft, die sich im Kontext anderer Wissens- und Lehrformen zu 
bewähren hat. Von diesem zweifach, durch Ausweitung wie Eingrenzung ge-
prägten Terminus gilt: „Zu Beginn des 13. Jh. hat sich der Begriff theologia 
allgemein durchgesetzt.“6 Gerade wenn der Theologiebegriff der frühen Scho-
lastik einen Rationalisierungssprung vollzogen hat, der bis heute nachwirkt, 
wird deutlich, wie breit die Streuung andersgearteter Theologieverständnisse 
gewesen sein muss. Durchgesetzt hat er sich in erster Linie gegen θεολογία. Je-
doch wird man über der Dominanz scholastischer theologia nicht vergessen, dass 
es sich nur um einen okkasionellen Theologiebegriff handelt, dessen Kommen 
zu einer bestimmten Zeit wahrscheinlich macht, dass er zu einer bestimmten 
Zeit auch wieder geht.

4 Köpf, Die Anfänge der theologischen Wissenschaftstheorie 1974, 15. Ebeling, Art. Theologie I. 
1962, 762 f: „Der steile Aufstieg, der die Th[eologie] im MA […] im allgemeinen Prozeß der 
geistigen Differenzierung […] auf eine vorher und nachher nicht erreichte Höhe systemati-
scher Perfektion führte, wurde terminologisch besiegelt durch Prägung des Th[eologie]begriffs, in 
dessen weiterer Geschichte sich nun die Grundbewegung der Th[eologie]geschichte seither 
abzeichnet.“ Evans, Old arts and new theology 1980, 27–46; Zimmermann, Die Theologie und 
die Wissenschaften 1981; Luscombe, Philosophy and philosophers 1992, 80–83.

5 Platon, Rep. II 379a: θεολογίας, v.l. μυθολογίας. Goldschmidt, Théologia 1950.
6 Köpf, ebd. 20.
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b. Drei Quellen, drei Bedeutungen

Theologia ist eine scholastische Engführung, die sich rasch durchsetzt. Gegen 
welchen älteren, weiteren Sinn? Und gegen welche zeitgenössischen Mit-
konkurrenten? Von letzteren wird sogleich die Rede sein; zunächst geht es um 
ältere Gebrauchsweisen, von denen drei auszumachen sind.

Der erste Brennpunkt ist Augustins in De civitate dei vorgetragene Kritik an 
Varros theologia tripertita. Sie hatte für die nachaugustinische Rede von Theo-
logie eine kaum zu überschätzende Bedeutung.7 Unter der Varro und Augustin 
gemeinsamen Voraussetzung, θεολογία bedeute „ratio quae de diis explicatur“8 
oder „de divinitate ratio sive sermo“,9 werden drei Arten der Rede von Gott 
oder den Göttern unterschieden, die mythopoetische (genus mythicon/fabulo-
sum),10 die politische (genus politicon/civile)11 und die physische (genus physicon/
naturale).12 Die Zweisprachigkeit der dreifachen Theologie dient weniger der 
Übersetzung in die Ziel-, als der Rückführung in die Ausgangssprache. Mit-
nichten will Augustin griechische Theologien ins Lateinische übersetzen, viel-
mehr will er sie bei ihrem paganen Hintergrund behaften, der griechisch ist. 
Die Fernwirkung von Augustins Theologiekritik war beachtlich, wenn auch 
verschieden von Art zu Art. Was die theologia naturalis anlangt, benötigte sie 
ein Jahrtausend, um aus der Latenz hervorzutreten, in die sie durch Augus-
tin gebannt war. Seit Mitte des 15. Jahrhunderts kursierte das von Raimundus 
Sabundus verfasste Werk dieses Titels, eine Novität am Rande des kirchlichen 
Spektrums, alsbald indiziert.13 Ebenfalls ein Jahrtausend benötigte die theologia 
poetica, um sich von Augustins Verdikt zu erholen. Erst gegen Ende des 15. Jahr-
hunderts wurde sie durch Giovanni Pico della Mirandola zwar nicht ausgeführt, 
aber als Programm revitalisiert.14 Und die theologia politica unterlag einer sogar 
bis ins 20. Jahrhundert andauernden Latenz, um Augustins Verweis zu über-
winden und mit Carl Schmitts gleichnamiger Monographie erstmals wieder ans 
Licht zu treten.15 Was von den drei Arten der Theologie gilt, gilt erst recht von 
der Theologie selbst. Als paganer Versuch, von Gott oder Göttern zu sprechen, 
taugt sie nicht zur kirchlichen Lehre; Augustin zieht doctrina christiana vor. Auch 

 7 Lieberg, Die ‚theologia tripertita‘ 1973; ders., Die theologia tripertita als Formprinzip 
1982. Dihle, Die Theologia tripertita bei Augustin 1996.

 8 Augustin, De civ. dei VI 5,2; XVIII 14,2: theologi[, qui] de diis carmina faciebant.
 9 Augustin, De civ. dei VIII 1,20.
10 Augustin, De civ. dei VI 5,3, entfaltet VI 6; Tertullian, Ad nat. II 3,2: mythicum.
11 Augustin, De civ. dei VI 5,2, entfaltet VI 7–VII 35.
12 Augustin, De civ. dei VI 5,2, entfaltet VIII–X; Tertullian, Ad nat. II 2,14: physicum 

theologiae genus.
13 Raimundus Sabundus, Theologia naturalis seu liber creaturarum 1966 (vor 1436, seit 

1485 Theologia naturalis). Philipp, Das Werden der Aufklärung 1957, 47 f, 53.
14 Zu Pico della Mirandolas Plan einer theologia poetica 1486/87: Vf., ‚Theologia poetica‘ 

1986, 190 f; zu deren Renaissance: Wind, Heidnische Mysterien 1981.
15 Schmitt, Politische Theologie 1922, 21934.
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hier haben seine terminologischen Direktiven restriktiv gewirkt.16 Dass wir ge-
wohnt sind, Theologie als Selbstbezeichnung christlicher Lehre zu gebrauchen, 
geschieht eindeutig gegen Augustin.

Der zweite Fokus liegt bei Boethius.17 In De trinitate referiert er ohne 
Herkunftsangabe aus Buch X der aristotelischen Metaphysik.18 So wahrt er ein 
Lehrschema in Abwesenheit seiner Quelle; der Wortlaut der Metaphysik wird 
erst im Lauf des 12. Jahrhunderts bekannt. Hier unterscheidet Aristoteles drei 
theoretische Wissenschaften, die natürliche (ϕυσική/naturalis), bezogen auf das 
Bewegte und Nicht-Abstrakte, die mathematische (μαθηματική/mathematica), 
bezogen auf das Nicht-Bewegte und Nicht-Abstrakte, und die theologische 
(θεολογική/theologica), bezogen auf das Nicht-Bewegte und Abstrakte. Die kor-
rekte Bezeichnung der philosophischen Theologie wäre Theologik; sie ist von 
der vorphilosophischen θεολογία der Mythologen und Poeten so weit entfernt 
wie das zehnte Buch der Metaphysik vom ersten. Ging es in diesem um älteste 
θεολόγοι, deren θεολογία und θεολογεῖν,19 so in jenem um die höchste Theorie, 
mit der Aristoteles die Metaphysik beschließt. Wenn Thomas von Aquin theolo-
gica ungenau mit theologia zitiert,20 handelt er sich die Umständlichkeit ein, jedes 
Mal erklären zu müssen, welche von beiden er meint, theologia oder theologica.21

Den dritten großen Brennpunkt der Rede von Theologie bildet das Corpus 
Dionysiacum, dessen Kenntnis seit dem frühen Mittelalter im Westen in steti-
gem Steigen war. Meist bleibt sein Einfluss unterbelichtet. Aber es ist Diony-
sius Areopagita, durch den das ausgedörrte Wort theologia, das von Augustin 
der Amnesie überantwortet und von Boethius in Theologik überführt wurde, 
nicht nur gewässert, sondern geradezu geflutet wird. Ohne θεολογία und seinen 
buntschillernden Schweif an Parallelbildungen fehlt dem Corpus Areopagiticum 
die Kohärenz. – Inspiriert vom Neuplatonismus ist θεολογία einerseits die Be-
zeichnung dessen, was in den Texten des Dionysius unmittelbar geschieht, wie 
es geschieht und wie es geordnet ist. Seine Rede von Gott steht im Schnittpunkt 
zweier sich überkreuzender Gegensätze, von denen jeder durch zwei polare 
Formen von Theologie gebildet wird. Theologie, das ist der Quadrupel der 
Theologien, die Dionysius im neunten Brief zur Darstellung bringt.22 Theo-
logie sei zweifach, heißt es einleitend. Genauer, sie bestehe aus zwei Gegen-
satzpaaren, deren eines die Form, das andere den Inhalt betrifft. Der Gegen-
satz der Form besteht aus Bejahung und Verneinung; er generiert die Formen 

16 Gewiss ist Augustin, De civ. dei XI ff, der Versuch, etwas zur vera theologia (VI 8,12) aus-
zuführen; diese aber läuft darauf hinaus, ungesäumt keine theologia mehr zu sein.

17 Boethius, De trin. 2.
18 Aristoteles, Met. K 7, 1064a30-b3.
19 S. Anm. 28.
20 Thomas von Aquin, Exp. Boethii De trin. 2 (Decker 157,11).
21 Thomas von Aquin, STh I q 1 a 1 ad 2: Unde theologia quae ad sacram doctrinam per-

tinet, differt secundum genus ab illa theologia quae pars philosophiae ponitur.
22 Dionysius Areopagita, EP IX 1, PG 3, 1105D.
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der kataphatischen und apophatischen Theologie.23 Der Gegensatz des Inhalts 
unterscheidet Ästhetisches und Noetisches und erzeugt die Ebenen der symbo-
lischen und noetischen Theologie. Beide Gegensätze überkreuzen sich. Was in 
der noetischen Theologie durch Bejahung und Verneinung geschieht, geschieht 
in der symbolischen durch Ähnlichkeit und Unähnlichkeit. Man fragt, wo die 
fünfte bleibt, die mystische Theologie, der als einziger ein so betiteltes Werk ge-
widmet ist, das diesen Begriff in alle Welt trug. Antwort: Mystische Theologie 
ist der perspektivische Punkt, auf den die vierfache Sprachbewegung mit ihrem 
gekreuzten Für und Wider, Auf und Nieder zuläuft. Keine fünfte Theologie, 
ist sie vielmehr Theologie der Theologien, in deren Quadruplizität sie immer 
schon am Werk ist und die sie in Gang hält. – Andererseits bezeichnet θεολογία 
nicht nur, was in actu in den Texten des Dionysius geschieht, sondern auch, 
was ihnen de facto an Überlieferung vorausgeht. Einst waren θεολόγοι inspirierte 
Träger des göttlichen Wortes, deren Mund Staunenswertes vortrug. Zwar unter-
scheidet sich das Sagen Gottes (θεολογία) vom Singen (θεῳδία), Schauen (θεοπτία) 
und Verwirklichen (θεουργία). Aber dionysische Medien kennen keine scharfen 
Kanten und gegenseitige Ausschlüsse; allseits herrscht fließender, spielerischer 
Übergang, Übergänglichkeit.24 So ist begreiflich, dass die Heilige Schrift, wie-
wohl als Medium nichts als γραϕή, als θεολογία bezeichnet wird. Unter den Be-
deutungen von θεολογία ist heilige Schrift sogar die prominenteste; im Corpus 
Dionysiacum ist die Synonymie von θεολογία und γραϕή breit belegt.25 Es bedarf 
der medialen Atmosphäre leichtester Übergänglichkeit, damit θεολογία über-
haupt entstehen kann. Wort, λόγος: das ist mit Hans Urs von Balthasars glück-
licher Metapher ein ganzer „Fächer“26 von medialen Sprachen. Vielleicht hätte 
man Dionysius Areopagita gern für einen Neuplatoniker gehalten; nun ist er 
aber, gerade als ein solcher, Schrifttheologe, und nichts als das.27 Biblische Theo-
logie, diese Parole forcierter Rechtgläubigkeit, kommt hier durchaus zu spät. 
Neuplatonische Medialität vermag zu lehren: Die Bibel ist bereits Theologie.

Die Skizze dreier Brennpunkte von Theologie ist zu knapp, um alle Bedürf-
nisse der Differenzierung zu befriedigen. So ist, was Augustin als Theologie ab-
weist, durchaus nicht das, was Dionysius als solche begrüßt. Und was Boethius 
und Dionysius mit demselben Adjektiv θεολογικός/theologicus benennen, liegt 
weit auseinander. Aber so viel haben sie gemeinsam: Selbst wenn zwei Autoren 
sich des Lateinischen bedienen, bewegen wir uns bei allen dreien im Umkreis 
griechischer θεολογία, wie ein Blick auf die Inhalte zeigt. – Auf der einen Seite 

23 Dionysius Areopagita, MT III, PG 3, 1032D; die sekundäre Überschrift enthält das 
Hapaxlegomenon ἀποϕατικὴ θεολογία.

24 Vf., Ästhetik als symbolische Theologie 2000, 100 f.
25 Z. B. Dionysius Areopagita, EH I 2, PG 3, 372C: ἡ θεολογία τῶν ἱερωτάτων γραϕῶν. 

Roques, Note sur la notion de theologia 1949, 200: „le terme Θεολογία peut être synonyme de 
Γραϕή ou de Λόγιον et s’appliquer aux livres inspirés.“

26 v. Balthasar, Herrlichkeit 2, 31984.
27 Rorem, Biblical and liturgical symbols 1984, 17.
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steht die mythisch-poetische Theologie, die sich auf Orpheus und andere als 
ἥρωες κτισταί beruft. Das ist θεολογία in ursprünglichstem Sinn. Hiervon spricht 
Platon, und Aristoteles ruft aus archaischer Vorzeit die πρῶτοι θεολογήσαντες her-
bei,28 von denen er seine Bestrebungen in Sachen Theologik strikt abgrenzt. 
Das ist die theologia poetica/fabulosa,29 von der Augustin sich absetzt. Es erstaunt, 
dass das schmale Rinnsal dieses Theologiesinns ins Neue Testament gelangt ist; 
die Apokalypse sei die Schrift Ἰωάννου τοῦ θεολόγου, heißt es in einer varia lectio 
des Titels, die Johannes als Sänger von Kulthymnen preist. Und wie sehr sich 
die hymnisch-poetische Bedeutung trotz Augustinismus in der Kirche ver-
breitet, macht Dionsysius Areopagita deutlich, der die θεολογία in einem Atem-
zug mit ὑμνολογία nennt.30 Nun bedarf es zum Singen von Theologien nicht 
mehr mythischer Gestalten wie Orpheus, Musäus und Linus, sondern die Sera-
phim stehen dafür, dass das Trishagion erklingt in nimmer schweigenden Theo-
logien.31 – Auf der anderen Seite steht die philosophische Theologie, von Aris-
toteles entwickelt und von Boethius aufgenommen. Ihr Merkmal, Theologik, 
nicht Theologie, sollte festgehalten werden, wenn es um philosophische Theo-
logie geht. Es indiziert erhöhten Reflexionsbedarf. – Während die bisherigen 
Bedeutungen in der griechischen Antike fest verwurzelt sind, gilt dies von der 
dritten, durch Dionysius vermittelten Bedeutung nicht im gleichen Maß. Zwar 
bleibt das Corpus Dionysiacum mit beiden verbunden, mit Platon durch den po-
etisch-hymnischen Subtext seiner Schriften, mit Aristoteles durch die noetische 
Strenge seiner Aussagen. Dass aber allen medialen Differenzen zum Trotz die 
Heilige Schrift θεολογία heißen soll, schürzt den Knoten, der, wie wenig Notiz 
von ihm auch genommen wird, nur wartet, entwickelt zu werden.

c. Eine Zweideutigkeit: Schrift und Theologie

Vor der Scholastik gab es drei Fokussierungen von Theologie: Dichtung 
und Mythos, Philosophie und Metaphysik, und die Heilige Schrift. Die ers-
ten zwei sind geläufig, die dritte schlägt aus der Art. An sich verheißt Theo-
logie λόγος; so geschieht es in Dichtung und Mythos, Philosophie und Meta-
physik. Aber Theologie als Heilige Schrift? θεολογία als γράμματα, γραϕή und 
βίβλος? Dass der Schrift das Prädikat heilig zugesprochen wird, ist zudem nicht 

28 Aristoteles, Met. A 3, 983b29: τοὺς παμπαλαίους […] καὶ πρώτους θεολογήσαντες; Met. B 4, 
1000a9–12; Meterol. B, 353a35. Jaeger, Die Theologie der frühen griechischen Denker 1953, 12 ff.

29 Augustin, De civ. dei VI 10,66 f; cf. XVIII 14,1 f. Dronke, Theologia veluti quaedam 
poetria 1984.

30 Dionysius Areopagita, DN I 4, PG 3, 589D.
31 Jes 6,3; Apk 4,8. Dionysius Areopagita, EH IV Θ 5, PG 3, 480BC: ἡ […] τῶν Σεραϕὶμ 

τάξις […] τὴν πολυύμνητον αἰσθητῶς εἰπεῖν ἀσιγήτοις στόμασιν ἀνακράζουσα θεολογίαν. Ebenso in 
der Basilius-Anaphora (Liturgie [Kallis 31997], 208 f): κέκραγεν ἕτερον πρὸς ἕτερον ἀκαταπαύστοις 
στόμασιν, ἀσιγήτοις δοξολογίαις (v.l. Cod. Barb. gr. 336 θεολογίαις). Vf., Die Emergenz des Namens 
2006, 225 f, 327.
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dazu angetan, Vertrauen zu bilden. Zwar mag das Befremdende zurücktreten; 
durchaus umfasst die Schrift Stücke mythisch-poetischer Theologie: kleine 
oder größere Narrative, die dem Mythos nahestehen, hymnische Mikroprä-
dikationen oder Makrotexte, die als Poesie aufgefasst werden, Benennungen 
Gottes oder der trinitarischen Personen, mit denen die elementarste Aufgabe 
mythopoetischer Theologie, das Nennen Gottes, praktiziert wird; ebenso 
enthält die Schrift Stücke, die zur rationalen Theologie gehören: sapientiale 
oder paränetische Texte von belehrend-argumentierender Schreibart, seien es 
einzelne Aussagen oder ganze Gattungen, was die Nähe zur philosophischen 
Theologie ohne Zweifel fördert. Noch versteckt sich die dritte Bedeutung, 
Theologie als Heilige Schrift, hinter den beiden ersten und treibt Camoufla-
ge. Aber anders, wenn sie sich als Schrift zu erkennen gibt. Dann steht die von 
Dionysius insinuierte Gleichung in ihrer ganzen Fremdheit vor uns. Nicht 
nur kennt die Heilige Schrift, soweit sie sich des Griechischen bedient, den 
Terminus θεολογία nicht, was der voreilig-biblizistischen Option: Schrift ja, 
Theologie nein zu einem Schein des Rechts verhilft. Sondern die in beiden 
Testamenten griechisch gewordene Schrift verleugnet ihren hebraisierenden 
Unterton nicht, und je mehr sich dieser Respekt verschafft, wird θεολογία 
abgestoßen. Hebräische Theologie wäre ein Unding. Die im Hebräischen 
ungleich widersetzlichere Schriftlichkeit bewirkt zudem, dass θεολογία ab-
blitzt. Dionysius, sonst nicht verlegen an Neologismen, hätte θεογραϕία hinzu-
erfinden müssen, um der Befremdung Ausdruck zu geben, die von Schrift und 
Theologie ausgeht.

So schlägt sich die Spannung zwischen Schrift und θεολογία nieder als unauf-
lösliche Zweideutigkeit.32 Schrift, heißt es bei Dionysius einerseits, ist Theo-
logie. Aber niemals ist sie das, nicht einmal bei Dionysius. Wo immer er sich 
theologisch äußert, tut er es auf den Ebenen der symbolischen oder noetischen 
und in den Formen der kataphatischen oder apophatischen Theologie. Von Re-
flexion auf Schriftlichkeit keine Spur. Und die knappe Handvoll Seiten De mys-
tica theologia, auf die alles hinausläuft, wirkt wie eine gezielte Kontrafaktur zum 
Wortreichtum der Heiligen Schrift. Sie trifft ins Schwarze. Theologie ist etwas 
ganz anderes als Schrift. Deshalb muss es andererseits heißen: Schrift ist nicht 
Theologie. Damit ist der Punkt zugespitzt, der in der lateinischen Welt fortan 
die Ausformulierung von Theologie stimuliert. Vor zwei Kurzschlüssen ist zu 
warnen. Es genügt nicht, für die erstaunliche Konjunktur, die Theologie seit der 
Scholastik erfahren hat, den antiken mythopoetischen Sinn verantwortlich zu 
machen. Und es genügt ebenso nicht, mit dem Mainstream zu behaupten, die 
wiederentdeckte philosophische Theologie sei es gewesen, woran die kirch-
liche Theologie Maß nimmt, um als Wissenschaft aufzutreten. Sowenig die Er-
starkung des Theologiebegriffs auf den poetischen, sowenig geht sie auf den 

32 Köpf, Die Anfänge, 23: „zweideutig“.
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philosophischen Sinn zurück.33 Es bleibt die dritte Möglichkeit. Der Theo-
logiebegriff, der unserem Gebrauch zugrundeliegt, muss aus der Konfronta-
tion von Heiliger Schrift und Theologie hervorgegangen sein. Von Dionysius 
Areopagita auf den Punkt gebracht, erweist sie sich als die Grundlage westlicher 
Theologiebildung.

d. Sacra pagina

Im Lauf des 13. Jahrhunderts hat sich der Terminus theologia aus einer Reihe 
von Synonymen gelöst und die Konkurrenz für sich entschieden. Es sind drei 
Gruppen, die konkurrieren. Die erste bedient sich der Vokabel theologia, sei es 
als Substantiv wie in cognitio theologiae, doctrina theologiae, oder als Adjektiv, so 
doctrina theologica, theologica scientia. Die zweite Gruppe fällt gerade umgekehrt 
auf durch die Vermeidung von theologia; in augustinischer Manier bevorzugt 
sie sacra oder divina doctrina. Weder das eine noch das andere tut die dritte. An-
stelle von theologia gebraucht sie eine Bezeichnung, die sonst nur der Heiligen 
Schrift zukommt: sacra oder divina scriptura, sacra pagina. Während die beiden 
ersten Gruppen den Übergang zur Theologie leicht machen, die erste, indem 
der Genitiv zum Nominativ und das Adjektiv zum Substantiv vorrückt, die 
zweite, indem sie theologia ersetzt, erweist sich die dritte als sperrig. Gilt sacra 
scriptura oder sacra pagina als Theologie, so wäre die Frage der Theologie be-
antwortet, bevor sie gestellt wurde.

Bereits die Identifizierung von Theologie mit sacra scriptura klingt plump, und 
erst recht, wenn an die Stelle von sacra scriptura – als pars pro toto – sacra pagina 
tritt. In den Seiten des Kodex kann man blättern, Bewegung findet statt; hin-
gegen die Einzelseite bleibt stehen. Sie fixiert den Blick auf Rubrum, Nigrum, 
Textspiegel. Lesen ist Beweglichkeit; hier kommt sie zum Stehen. Der Grund 
hierfür liegt in der sinnlichen Materialität. Die sacra pagina spricht nicht nur die 
Augen an; es scheint, als ob ihre Stimme an die Ohren dränge; die Hand unter-
scheidet, wenn sie das Pergament berührt, Ober- und Unterseite; und wenn die 
Begegnung mit der sacra pagina Züge geistlichen Käuens (manducatio spiritalis) 
annimmt, treten Riechen und Schmecken hinzu. Die von der sacra pagina aus-
gehende Dichtigkeit sinnlicher Erfahrung hat die Theologie lange begleitet.34 
So bleibt die Verbindung, die Dionysius Areopagita zwischen θεολογία und 
γραϕή stiftete, im Westen nicht im Abstrakten, sondern erfährt als Innehalten 
vor der sacra pagina ihre Konkretion. Schrift als sacra pagina verdichtet sich zu 
einer Erfahrung, die alle Sinne beansprucht und das Gedächtnis prägt.35 Ob-
gleich nur metonymisch: Theologie studieren und sacrae paginae studere werden 

33 Köpf, Die Anfänge, 78.
34 Spitz, Die Metaphorik des geistigen Schriftsinns 1972. Pagina ist der Acker, der beim Schrei-

ben mit der Feder gepflügt und dessen Frucht durch Lesen geerntet wird.
35 de Ghellinck, ‚Pagina‘ et ‚Sacra Pagina‘ 1947.
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241, 447

Memoria  492
Merismus  504 f
Metapher/Metonymie  155, 435, 445, 

459, 503
Metrum  449 f

Name Gottes  45, 49, 53 f, 56 f, 166 f, 
170, 172, 175–177, 448, 457 f, 460, 
463 f, 468–472, 504–506, 523 f

Narrativität  268
Natur, Sprache der  336
Negation  90, 112, 170, 238, 475 f
Negativität  270, 303, 484, 508, 511
Neuprotestantismus  68–70, 75, 85
Nicht-Lesen  34–37, 386 f, 473–483
Nichts
– nahezu Nichts  366
– nicht Nichts  341
– reines Nichts  341
Notiz  366, 368 f
Nuance  114, 465, 472
Nullstufe  465

O  51
Ode  453
Oden  406f
Oralität  455 f
– primäre/sekundäre  91, 94, 96 f, 101 f, 

118

Pallilogie  238
Paradox, Paradoxie  63, 69, 72 f, 75, 82, 

93, 133, 147, 151, 170, 214, 238, 370, 
385 f, 419, 443, 519, 522

Parallelismus  283, 285, 400, 434, 448, 
450–452, 503–505, 523

– durchgehender (pervasive)  136, 282, 
504

– psychophysischer  197
Paronomasie  238
Phonem  75, 105, 113, 175, 183, 222
Poesie  254 f, 281
– der Poesie  420
– Visuelle Poesie  133, 139 f
Poesie/Prosa  215, 250, 256 f, 283–285, 

400, 408, 411–414, 435, 446, 486, 494
Poetik  167–169, 393, 486
Prägnanz/Präzision  279, 337, 347
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Präsenz/Absenz  278 f, 282, 302, 304, 
307, 455 f, 458, 461

Privation  475 f
Prosa  278, 413
Prosimetrum  437, 502
Prosphonese  492
Psalmodie  517
Psaltik  455

Ready-made  514 f, 522
Rede  121, 175–179
Re-entry  36, 63, 419
Rezitieren, Rezitation  123, 189, 192, 

195, 498, 515 f
Rhetorik  486 f
Rhythmus  451, 461, 466
Ritual, Ritus  275, 301–303
Roman  257, 266 f, 363 f, 369 f, 383, 402
Ruf  468
Ruhe, Ruhepause (fixation)  199, 201, 

208
Rumination  25, 491, 475, 491, 494

Saitenspiel  381, 412
Sakkade (saccade)  198 f, 208
Sammeln  186
Satz 33
– Ein-Wort-Satz 47
Schärfe (acutezza, agudeza)  278, 473
Scharfsinn (concetto)  278
Schrei  468
Schrift  9, 33
– Alphabetschrift  97, 107, 114, 320 f
– Atemschrift  96
– Bilderschrift  110
– Buchstabenschrift  110
– Figurenschrift  110
– Lautschrift  107, 114
– Schriftkritik  69, 72
– Schriftprinzip  80–89, 93, 104 f, 112
Schweigen  350, 519
Sehen des Sehens  198
Selbstwertigkeit (самоценность)  287
Selbstwindendheit (самовитность)  287
Semantisierung/Desemantisierung  

46–49, 53–56
Sinn, Sinne, Sinnlichkeit  96, 321, 386, 

451, 488

– sinnlicher/unsinnlicher Sinn  28, 105, 
187, 304 f, 338 f, 497 f, 508

Skepsis, Skeptizismus  87, 261 f, 280
Spiegel  523
Sprachmystik  435, 522 f
Sprung  453, 469, 482, 502
Stimmbruch  115, 118, 467
Stimme  112–115, 249, 465–468, 471
Struktur  222 f, 463
Symbol, Symbolik  50, 55, 101
Symbolisierung  50 f, 53–56
Synästhesie  304

Tautologie (тавтология)  238, 432 f, 
465, 471 f, 518–520, 522

Text  120 f, 134 f, 148, 155, 178, 225, 
463

– absoluter  158
– als Text  158, 224
– des Textes  153
– im Text  142
– Intext  143
– maximaler/minimaler  159
– Sehtext  140
– selbst  157, 224
– Textbegriff  122, 150
– Texteinsamkeit/-gemeinschaft  16–18
– Textmetapher  122
Theographie  28
Theologie (theology)  3–11, 160, 321 f, 

378, 392, 456–458, 460
– allegorische  240
– apophatische/kataphatische  7, 9, 520 f
– biblische  7
– der Schrift  240
– des Buches  29, 92, 310
– des Lesens VII, 1, 25–37, 28–31
– monastische/scholastische  4, 19
– mystische, noetische, symbolische  7, 9
– philosophische  6, 9
– poetische, politische, physische  5
– positive  1, 30
Theologik  6, 25
Transfer  503
Transgression  271, 376, 410, 461
Transumption  503
Typologie  347–354
Typus/Antitypus  347 f
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Unbedeutsamkeit  77
Unendlich, Unendlichkeit  48, 80, 87 f, 

91, 114 f, 118, 149, 183, 214 f, 415, 
421–424, 461 f, 464 f, 469, 471 f, 502

– Unendlichgroßes/-kleines  76, 176
Unlesbarkeit  103, 236, 240 f
Urklang  54
Urparallelismus  505
Urpoesie  380

Verdopplung  180, 244, 277, 283, 
376–379, 382, 385, 396, 401 f, 408 f, 
420

Verzweiung  408
Vorlesen  14, 17 f, 123, 205, 510 f

Wahn, Wahnsinn  259, 267, 364, 409 f, 
467

– Deutungswahn  364
– Erwähnen, Erwähnung  365–367, 369, 

467, 523
Weben, Webstuhl  357 f
Wiedereintritt  63
Wiederholung  151, 247–249, 276, 396, 

408
– genuine/reine  291, 293, 295 f, 299
Wiederkäuen  10, 22, 491, 494

Wort  118 f
– als solches (слово как таковое)  287
– als Wort (slovo jako slovo)  118 f, 272, 

287 f, 296, 431–434, 436, 505, 519, 523
– gesprochenes/sprechendes  193
– Wortflechten (плести слова)  134–137, 

144, 155, 161
– Wortkunstwerk  263, 430
– Wortweben (плести слова)  134 f, 155, 

162
– Wortwinden (вить слова)  136–138
Worte/Wörter  94 f

Zeichen  89 f, 221
– des Zeichens  57, 106, 109 f, 112, 156, 

321
Zeile, Zeilenbruch  125
Zitat, Zitation  49, 51, 267, 436, 

513–515, 523
– Autoritätszitat  90 f, 519 f
– Selbstzitat/Suizitat  514, 518–520
– Zitatautorität  519 f
Zweiachsentheorie  154, 288, 294 f, 433
Zweiachsigkeit  153, 162, 173 f, 178, 461, 

465
Zweibücherlehre  356, 362, 377
Zweidimensionalität  125, 182, 212, 500 f
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